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Am Silvesterabend „Husch“ noch mal weg
Seit Ende letzten Jahres verbessert das Mitfahrsystem die Mobilität im Odenwald – Schon rund 300 Teilnehmer

Von Manuel Reinhardt

Heiligkreuzsteinach. Silvesternachmit-
tag im abseits gelegenen Heiligkreuz-
steinacher Ortsteil Hinterheubach. Juli-
ane Oberlinger braucht noch etwas vom
Einkaufen aus Schriesheim. Doch der
Weg mit dem Bus ist lang. Also greift sie
kurzerhand zum Smartphone und schickt
per App eine Anfrage ab. Und siehe da:
Jemand hat dasselbe Ziel und nimmt Ju-
liane Oberlinger kurzerhand und un-
kompliziert mit. Das Mitfahrsystem
„Husch“ (siehe Hintergrund), an der sich
mehrere Odenwaldgemeinden beteiligen,
hat’s möglich gemacht.

Auch Michael Bering aus Lampen-
hain wollte an jenem Tag noch ein paar
Besorgungen in der Bergstraßenge-
meinde machen. Er wiederum sendete
zehn Minuten, bevor er losfuhr, seine ge-
plante Fahrt an die App. Und so ging er
mit Juliane Oberlinger einfach gemein-
sam einkaufen.

Rückblick: Seit 2014 beschäftigte sich
eine Arbeitsgruppe des Ausschusses
„Zukunftsfragen und Dorfentwick-
lung“ mit dem Thema Mobilität. Dabei
wurde dann der „Heilig-Express“ ins
Leben gerufen, bei dem sich die Teil-
nehmer – auf gut Glück – mit einer grü-
nen Tasche an den Straßenrand stellten
und auf eine Mitfahrgelegenheit hoffen
konnten. Der Erfolg war zwar nicht
schlecht, aber doch überschaubar. „Und
für junge Leute doch etwas uncool“, wie
Michael Bering und Bürgermeisterin
Sieglinde Pfahl unisono erklären. Also
suchte die Gruppe weiter und wurde auf
die App „Höri“ der Bodensee-Halbinsel
Radolfzell aufmerksam. Der Kontakt
wurde hergestellt und die App an Hei-
ligkreuzsteinach angepasst. Und die
Nachbarkommunen Heddesbach, Schö-
nau, Wilhelmsfeld und Schriesheim mit
ins Boot geholt. Aus je einem Buchsta-
ben der fünf Orte setzt sich der Name
„Husch“ zusammen.

Michael Bering hat die Federführung
des Mitfahrsystems übernommen, pflegt

die Internetseite und kümmert sich um die
Anmeldungen. Schon in Heidelberg hat-
te er lange Zeit die Mitfahrzentrale be-
trieben und engagiert sich nun in seiner
Heimatgemeinde Heiligkreuzsteinach.
„Ich hoffe auf zahlreiche weitere Mit-
streiter“, sagt Bering. Rund 300 Bürger
haben sich bereits angemeldet und die
Aktion hat sich auch schon in den hes-
sischen Nachbargemeinden Abtsteinach
und Wald-Michelbach herumgespro-
chen, wo es Interesse daran gibt.

„Man muss sich auf dem Land zu-
sammen tun, weil die Kosten für den
ÖPNV sehr hoch sind“, findet auch Ju-
liane Oberlinger. „Ich finde das System
super, es kostet für den Anwender nichts
und ist eine sinnvolle Ergänzung zum
ÖPNV.“ Daneben gebe es auch noch den
positiven Effekt für die Umwelt, da na-
türlich CO2 eingespart werde. Nicht nur
kurze Wege, sondern auch längere Rei-
sen weit über die Grenzen der fünf Ge-
meinden hinaus können nämlich ver-
einbart werden.

Das bietet auch Manuela Heesen aus
Schriesheim an. Sie ist regelmäßig mit ih-
ren drei Kindern zum Sport unterwegs,
aber auch längere Fahrten etwa nach
Schwetzingen meldet sie an. Einen Fahr-
gast hat sie bislang noch nicht mitge-
nommen. „Hier in Schriesheim fehlt ein
bisschen die Werbung“, meint die 50-
Jährige. Und rührt so selbst die Werbe-
trommel. Denn die Mitfahrapp sei auch
für ihren Ort sinnvoll: „Vor allem an den
Zeiten am Abend ist der ÖPNV hier auch
nicht so ideal.“ Und die Teilnahme an
Husch sei relativ einfach.

Das hat auch Bürgermeisterin Sieg-
linde Pfahl schon erlebt. Sie „huscht“
fleißig mit. „Ich habe auch schon Leute
mitgenommen, da ich ja beruflich oft un-
terwegs bin“, sagt sie. Sie erinnert sich
an ihr „erstes“ Mal: „Ich habe eine klei-
ne Strecke eingegeben, jemand hat sich
gemeldet und ich habe ihn am verabre-
deten Platz mitgenommen.“ Und hatte
zudem eine nette Unterhaltung. „Das war
total easy.“

Auch sie „huscht“ mit: Heiligkreuzsteinachs Bürgermeisterin Sieglinde Pfahl. Foto: Alex

HINTERGRUND

> Husch ist ein Mitfahrsystem und eine
Ergänzung zum ÖPNV. Es gibt ein fe-
stes Streckennetz in der Region um Hei-
ligkreuzsteinach, Schönau, Heddes-
bach, Schriesheim und Wilhelmsfeld mit
festen Haltestellen, die aber auch indi-
viduell verabredet werden können. Die
Anmeldung erfolgt über eine App, die
kostenlos bei Google Play oder im App
Store heruntergeladen werden kann.
Voraussetzung ist nur, dass man ein
Smartphonebesitzt.Wermitmacht,wird
mit Name und Adresse und Fahrer mit
KFZ-Kennzeichen registriert. Zur Si-
cherheit wird auch nötig, ein Passbild
hochzuladen. Alle erhalten einen Aus-

weis, Fahrer noch einen Aufkleber, der
ihr Auto als Husch-Auto kennzeichnet.
Niemand ist verpflichtet, jemanden
mitzunehmen, vertragliche Bindung
besteht nicht. Mitmachen können alle,
die sowohl spontane als auch regelmä-
ßige Fahrmöglichkeiten anbieten oder
diese als Fahrgast in Anspruch nehmen
wollen – egal, ob zum Supermarkt, zum
Arzt, zum Training oder zum Arbeits-
platz. Die Teilnahme ist ab 14 Jahren
möglich, bis 18 aber nur mit Einver-
ständnis der Eltern. Weitere Infos gibt
es auf der Internetseite www.husch.mo-
bi oder bei Michael Bering unter Tele-
fon 0 62 20 / 9 22 78 37. mare

Sein Herz wächst immer weiter
Bewegender Bericht eines Herzpatienten am Dietrich-Bonhoeffer-Gymnasium – Eine kleine Pumpe hält Matthew West am Leben

Eppelheim. (me) Matthew West hat eine
unheilbare Krankheit. Diese lässt sei-
nen Herzmuskel immer weiter wachsen.
Nur mit einem neuen Herzen hat er die
Chance, weitere 20 bis 30 Jahre zu le-

ben. Aufmerksam und erschüttert lau-
schen die Schüler der beiden Biologie-
kurse des Abiturjahrgangs des Diet-
rich-Bonhoeffer-Gymnasiums (DBG)
dem Engländer. Im Rahmen der Unter-
richtseinheit „Transplantation und Im-
munbiologie“ hatte die Schülerin Mag-
gy Ewig in Absprache mit ihrem Biolo-
gielehrer Michael Herrmann ihren herz-
kranken Bekannten und seine aus Aust-
ralien angereiste Mutter ins DBG ein-
geladen.

Die kräftige Erscheinung und der
kahl geschorene Kopf des ehemaligen
Fitnesstrainers lassen zunächst nicht
auf eine derartige Krankheit schließen.
Erst bei genauerem Hinschauen fällt die
Tasche auf, die der 43-Jährige rechts
umhängen hat. Aus dieser führen Kabel
heraus, die durch die rechte Seite sei-
ner Bauchdecke direkt ins Herz führen.
Diese steuern eine kleine Pumpe im In-
neren des Herzens – und diese hält ihn
am Leben.

Es wird ganz still im Raum, als West
den Schülern erläutert, dass die Batterie
seiner Pumpe nach sechs Stunden wie-
der aufgeladen werden muss und er mit
Ersatzbatterie maximal zwölf Stunden
außer Haus sein darf. Ständig muss er zu
Kontrollen ins Krankenhaus. Sein Vater
ist bereits an dieser Erbkrankheit ge-
storben.

Das Warten auf ein Spenderherz darf
trotz Pumpe nicht mehr lange dauern,
denn eine Infektion des Herzens wäre
tödlich. Matthew West beklagt, dass vie-
le Menschen noch keinen Organspen-
deausweis besitzen, weshalb viele Pati-
enten auf der Transplantationsliste nie
eine Chance auf ein neues Organ be-
kommen.

Trotz dieses schweren Schicksals
strahlt der 43-Jährige einen intensiven
Lebenswillen aus. Er erzählt, dass er
schon mehrfach reanimiert werden
musste und sich nach dem ersten Mal ge-
schworen hat, alle seine Träume und Zie-

le zu verwirklichen: „Ich möchte nicht
bereuen, etwas nicht getan zu haben, al-
so tue ich es““, sagt er den Schülern auf
Englisch.

Nach Deutschland kam er vor vier
Jahren durch seine große Liebe, mit der
er mittlerweile auch verlobt ist – eine
Hochzeit ist wegen der Krankheit ge-
rade nicht möglich. Angst vor dem Ster-
ben habe er nicht, erklärt Matthew West
den Teilnehmern der Biologiekurse. Nur
noch Respekt, da er mit gutem Gewis-
sen sagen könne, dass er das meiste und
bestmögliche aus seinem Leben ge-
macht habe.

Einen so einzigartigen Menschen wie
Matthew West kennenzulernen hat die
Schüler sehr beeindruckt. Sein Schicksal
hat den Abiturienten begreiflich ge-
macht, wie wertvoll das Leben ist und wie
schnell es vorbei sein kann. Sie haben ei-
ne wichtige Lektion lernen können durch
seine unglaubliche Lebensfreude und
Lebenslust.

Die Schülerin Maggy Ewig hatte in Abspra-
che mit Biologielehrer Michael Herrmann (l.)
Matthew West eingeladen. Foto: privat

Orgelspiel mit viel Gefühl
und Babybauch

Antonina Krymova gab ein Solokonzert in der Mauritiuskirche

Leimen. (sg) Antonina Krymova gehört zu
den interessantesten jungen Konzertor-
ganistinnen Europas. Nach Studien in
St. Petersburg und Stuttgart und vielen
Meisterkursen bei renommierten Künst-
lern führt die gebürtige Russin, die seit
2011 als Organistin an der Dionysius-
kirche im baden-württembergischen
Fellbach-Schmiden tätig ist, ein reges
Reiseleben in Sachen Orgelmusik. Es fas-
ziniert sie, wie viel eine Orgel gleichzei-
tig von einem Musiker fordern und wie
viel sie ihm bieten kann.

Bevor sie ihre Leidenschaft für die Or-
gel entdeckte, war sie ein Ausnahmeta-
lent am Klavier. Mit dem Klavierspiel hat
sie in frühester Kindheit angefangen. Als
sie im Jahr 2008 ihren Abschluss in Kla-
vier am renommierten Rimski-Korsakov
Konservatorium in St. Petersburg mach-
te, schien Sie prädestiniert für eine Kar-
riere als Konzertpianistin. Zur Überra-
schung vieler entschied sich die junge Pi-
anistin, die fünf Sprachen spricht, gegen
den Start einer Klavierkarriere und für
die Verfolgung ihrer neu entdeckten Lei-
denschaft: der Orgel. Sie hat sich seit-
dem zum Ziel gesetzt, weltweit an der Po-
pularisierung der Orgel mitzuarbeiten.

Für ihr Solokonzert im Rahmen der
Reihe „Musik in der Mauritiuskirche“ in
Leimen hatte die mehrfache Gewinnerin
internationaler Orgelpreise einen Quer-
schnitt ihres Repertoires mitgebracht,
welches sich über verschiedene Epochen
und Stile der Orgelmusik erstreckt. Als
Initiator der Musikreihe zeigte sich Or-
ganist Michael A. Müller begeistert von
der Werkeauswahl und dem sehr leben-
digen Orgelspiel von Antonina Krymova.
In einigen Wochen erwartet die Kon-
zertorganistin Nachwuchs und nahm da-
her mit rundem Babybauch an der wohl-
klingenden Leimener Orgel Platz.

„Sie werden heute Komponisten hö-
ren, die von mir bisher etwas vernach-
lässigt wurden“, bemerkte Müller bei der
Begrüßung. Herrlich festlich und raum-
erfüllend zeigte sich das Eröffnungs-
stück von Georg Muffat. Antonina Kry-
mova hatte die variantenreiche Kompo-
sition „Toccata septima“ aus „Appara-
tus Musico-Organisticus“ ausgewählt.
Von Johann Pachelbel folgte das „Cia-
cona“ in f-Dur sowie zwei Werke von Jo-
hann Sebastian Bach. Gewürdigt wurde
von der Konzertorganistin das Schaffen
von Heinrich Scheidemann. Er gilt als

Mitbegründer der Norddeutschen Or-
gelschule und als der bedeutendste Kom-
ponist für Orgelwerke des frühen 17.
Jahrhunderts. Von ihm hatte sie das
„Magnificat VIII Toni“ ausgewählt.

Ein glanzvoller Konzertabschluss ge-
lang ihr mit der 1. Sonate in f-Moll aus
den „Sechs Orgelsonaten Opus 65“ von
Felix Mendelssohn Bartholdy. Sie wur-

denvonihm1844komponiertundeinJahr
später veröffentlicht. Sie sind die Krö-
nung von Mendelssohns Arbeiten für die
Orgel. Krymova spielte das Allegro, Ada-
gio, Andante und Allegro assai vivace ge-
fühlvoll und lebendig zugleich und nutz-
te dabei alle ihr zur Verfügung stehen-
den Möglichkeiten der klangvollen Lei-
mener Orgel.

Die russische Konzertorganistin Antonina Krymova nahm mit Babybauch an der Orgel Platz
und spielte ausgewählte Stücke in der Reihe „Musik in der Mauritiuskirche“. Foto: Geschwill

KURZ NOTIERT

Schützen laden zur Königsfeier
Dossenheim. (mare) Besser spät als nie:
Nachdem die Königsfeier des Schüt-
zenvereins vor Monaten verschoben
werden musste, kann sie nun am
Samstag, 18. Februar, stattfinden. In
der Schützenhalle werden ab 19 Uhr
die Würdenträger proklamiert und das
Königsschießen mit Luftgewehr auf
Glücksscheiben durchgeführt. Auch
langjährige Mitglieder und Vereins-
meister 2016 werden geehrt.

Fasching mit Tanz und Musik
Lobbach-Lobenfeld. (mare) Mini-
Tanzgarden, Show-Gesang und das
Party-Duo „Coralie und Helmut“: Das
erwartet die Gäste am Samstag, 18.
Februar, beim „Loffelder Fasching“.
Los geht es in der Maienbachhalle um
19.31 Uhr, Einlass ist ab 16 Jahren und
ab 18.46 Uhr. Für die Bewirtung sor-
gen die SG und die Feuerwehr. Kar-
ten gibt es im Gasthaus Kloster zum
Griechen, in der Holzofen-Bäckerei
Emert und im Backshop Café Sauer-
essig in Waldwimmersbach.

Ökumenisches Frauenfrühstück
Sandhausen. (mare) Kleines Jubilä-
um: Zum zehnten Mal findet am Sams-
tag, 18. Februar, das ökumenische
Frauenfrühstück im katholischen Ge-
meindezentrum, Wendelinusstraße 5,
statt. Von 9.30 bis 12 Uhr wird es dies-
mal ums Thema „Hinfallen, aufste-
hen, Krone richten und weitergehen“
gehen. Referentin ist Autorin Nicola
Vollkommer.

Die Jungnarren sind los
Gaiberg. (mare) Bei fetziger Musik von
DJ Ron wird am Sonntag, 19. Febru-
ar, Kinderfasching gefeiert. Dazu lädt
der Musikverein in die TSV-Halle ein.
Ab 14.11 Uhr stehen Spiele und viele
Überraschungen für die Jungnarren
aufdemProgramm.Einlass istab13.30
Uhr.

Fastnacht der Kolpingsfamilie
Neckargemünd. (mare) „Wir schaffen
das – magische Fastnacht macht uns
Spaß“ feiert die Kolpingsfamilie am
Samstag, 18. Februar, Fastnacht. Die
Prunksitzung im Gemeindezentrum
„Goldener Anker“ beginnt um 19.11
Uhr, ein buntes Programm ist ange-
kündigt. Karten im Vorverkauf gibt es
bei der Volksbank, unter Telefon
0 62 23 / 80 23 81 oder per E-Mail an
c_rupp@t-online.de

Turnerbund lädt zur Kinderfastnacht
Neckarsteinach. (mare) Mit der tra-
ditionellen Polonaise beginnt am
Sonntag, 19. Februar, um 14.30 Uhr die
große Kinderfastnacht in der Vier-
burgenhalle. Der Turnerbund lädt zu
vielen lustigen Spielen und Tanz ein.
Einen Auftritt wird auch die Mini-
garde der Hirschhorner Ritter haben.

Dankgottesdienst für Diakon Härich
Sandhausen. (mare) Peter Härich
wurde nach Ablauf seines 70. Le-
bensjahres durch die Erzdiözese Frei-
burg von seinen Aufgaben als Diakon
entpflichtet. Für sein jahrelanges
Wirken findet daher am Sonntag, 19.
Februar, um 10.30 Uhr ein Familien-
gottesdienst zu Ehren Peter Härichs
statt. Nach der Messe gibt es einen
kleinen Sektempfang im Gemeinde-
haus.

Kinderfasching der Grundschule
Spechbach. (mare) Die Turnhalle der
Grundschule wird am Sonntag, 19.
Februar, von Cowboys, Rittern, Prin-
zessinnen und anderen Fantasiewesen
übernommen. Denn ab 14.11 Uhr ist
hier Kinderfasching des Elternbeirats
und des Fördervereins „Nachsitzer“.
Dabei gibt es Kostümprämierung,
MusikundSpiele.DerErlöskommtder
Schule zugute.

TV ruft die jungen Jecken
Bammental. (mare) „Ich rufe alle Je-
cken, kommt aus euren Ecken, feiert
alle mit, unsere Party wird der Hit“:
Das verspricht der TV und lädt alle
kleine Jecken zum Kinderfasching der
Turnabteilung ein. Und zwar am
Sonntag, 19. Februar, um 14.11 Uhr in
der Elsenzhalle. Es wartet Tanzmusik
und ein großes Spielangebot auf die
jungenNarren.VerkleidungistPflicht.

Ü60-Party in der Kirchberghalle
Neckargemünd-Mückenloch. (mare)
Auch die Senioren gehen mit der Zeit:
Was bislang Seniorenfeier hieß, nennt
sich nun Ü60-Party. Und diese Fa-
schingsfeier geht am Sonntag, 19.
Februar, über die Bühne. Los geht es
in der Kirchberghalle um 14.11 Uhr.

Neue Kurse an der VHS starten
Neckargemünd. (mare) Die Früh-
jahrskurse der Volkshochschule (VHS)
beginnen ab Montag, 20. Februar. Das
Angebot erstreckt sich von Arabisch
über Fitness bis Zumba. Infos und An-
meldungen unter Telefon 0 62 23 /
7 41 81 oder unter www.vhs-eb-ng.de


